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PROLOG
5.30 Uhr, mein iPad-Wecker bemüht sich, mich mit sanften Tönen aus dem 

Schlaf zu holen, was leider auch gelingt. Verschlafen taste ich nach dem 

Stopp-Button und fluche ein wenig vor mich hin. Es hilft aber alles nichts, 

ich schwinge mich aus dem Bett, setze Kaffeewasser auf und springe unter 

die Dusche. Verdammtes Frühaufstehen in der Industriefotografie!

Eine Stunde später sitze ich im Wagen und fahre über die Kölner Zoobrü-

cke Richtung Bergisches Land. Die Sonne ist gerade aufgegangen, das 

Land in rotes Licht getaucht. Mittlerweile bin ich mit meinem Beruf wie-

der versöhnt, um 8.00 Uhr soll ich am Werkstor eines mittelständischen 

Unternehmens sein. Vorher treffe ich mich noch mit der Kollegin an einem 

P+R-Platz, der für uns beide strategisch günstig liegt. Wir entscheiden, mit 

welchem Fahrzeug wir weiterfahren, und laden noch etwas Equipment 

um. Weiter geht es in Richtung Ruhrgebiet.

Der glorreiche Sonnenaufgang macht Laune, es sieht nach einem schö-

nen Tag aus. Ich freue mich auf eine neue Produktion, bei der ich einmal 

mehr coole Menschen, spannende Prozesse und interessante Technologie 

kennenlernen und in szenischen Bildern einfangen werde. Gibt es einen 

cooleren Job? Rhetorische Frage! Und das frühe Aufstehen gehört nun mal 

einfach dazu.

Mein Motto: „Die Technologie-Abenteuer unserer Zeit fotografieren.“

Dieses Buch ist aus der Perspektive eines Fotografen geschrieben, der 

staubige Industriehallen jedem noch so schönen Fotostudio vorzieht, der 

statt attraktive Models lieber kantige Facharbeiter, Ingenieure und Wis-

senschaftler fotografiert und der sich darüber freut, in schwindelerregen-

der Höhe eines Strommasts oder auf dem Dach einer Windkraftanlage zu 

arbeiten.
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Corporate-Fotografie, Industrie- oder Technologiefotografie: Das sind die 

Begriffe, mit denen ich unsere Art der Fotografie zu beschreiben versuche. 

Was heißt das eigentlich? Wozu werden solche Bilder gebraucht? Was sind 

die besonderen Anforderungen an diesen Beruf?

Das Bild vom Berufsfotografen in der Öffentlichkeit ist meist geprägt von 

populären Vorstellungen. Da gibt es den Fotografenmeister mit seinem 

Ladengeschäft, bei dem man Passfotos oder Porträts bestellen kann. Da 

gibt es die Glamourwelt der Mode- und die Dynamik der Werbefotografie: 

große Sets, viele Mitarbeiter und Assistenten, gewaltige Lichtaufbauten 

und komplexe Inszenierungen von schönen Frauen oder verführerischen 

Produkten. Und es gibt das Bild von Presseberichterstattern, wie man sie 

aus Fernsehübertragungen kennt: das Blitzlichtgewitter der Fotografen 

nach einer Presseerklärung im Berliner Regierungsviertel oder die Sport-

fotografen, die mit ihren langen Rohren Fußballspiele oder Olympiaden 

fotografisch begleiten.

Doch die Welt der Berufsfotografen ist erheblich vielfältiger, und es gibt 

Spezialisten in ganz unterschiedlichen Bereichen.

Die Corporate- und Industriefotografie zählt dazu: Hier werden Fotografen 

von Unternehmen, Organisationen, Forschungsinstituten oder Agenturen 

gebucht, um die Welt der Arbeit und der Technologie ins rechte Licht zu 

setzen. Die Bandbreite auch innerhalb dieser Disziplin ist groß, sie reicht 

von Maschinen- und Anlagenaufnahmen über reportageartig fotografier-

te Bildstrecken aus dem Produktionsalltag bis hin zu Hightechinszenierun-

gen, die die Leistungsfähigkeit eines Unternehmens oder die Innovations-

kraft einer Industrie optisch opulent darstellen sollen.

Fotograf im Einsatz. Ob in einer Hightech umgebung, im strömenden Regen 
auf einer Baustelle oder in der Enge eines Wasserbrunnens – die Einsatzorte 
sind immer interessant und bieten die Chance für faszinierende Motive.
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Die dabei entstehenden Bilder verwenden Auftraggeber, um auf Web-

sites, in Broschüren, Pressemitteilungen, Geschäftsberichten, Newslettern 

oder Multimedia-Anwendungen möglichst attraktiv und interessant die 

eigenen Leistungen und Fähigkeiten herauszustellen. Unsere Bilder wer-

den für Presse- und PR-Kampagnen ebenso benutzt wie zur Ausgestal-

tung von Messeständen oder zur Bestückung von Präsentationsräumen.

Was mich an unserem Arbeitsfeld besonders fasziniert, ist die Vielfalt 

der Orte und Locations, in denen wir uns bewegen. Wir fotografieren in 

Werkstätten und Produktionshallen, in Planungsbüros, Labors oder For-

schungsanlagen. Wir erleben Szenen und sehen Dinge, die sonst nur we-

nigen Fachleuten zugänglich sind. Vom Stahlabguss in der Gießerei über 

Außenaufnahmen auf Windkraftanlagen bis hin zu spannenden Situatio-

nen unter Tage – all das bestimmt unseren Alltag. Ich empfinde es immer 

auch als ein Stück Abenteuer. Mein berufliches Motto lautet daher folge-

richtig: „Die Technologie-Abenteuer unserer Zeit fotografieren.“

Aber die faszinierende Welt der Arbeit und der Technik hat auch ihre Kehr-

seiten: Nicht selten hat man die Aufgabe, in dunklen und staubigen Pro-

duktionshallen, in schäbigen Montagehallen oder unattraktiven Werksge-

bäuden Bilder zu machen, die diesen Namen auch verdienen. Dann muss 

man sich etwas einfallen lassen. Geschickte Perspektiv- und Ausschnitt-

wahl, aufwertende Lichtsetzung oder inszenierte Szenen können helfen, 

aus einem langweiligen Setting einen Hingucker zu machen und eine 

solide, aber veraltete Produktionsanlage in ein Hightechwerkzeug zu ver-

wandeln.

Darin liegt für mich eine große Faszination: Arbeitswelten als Gast betre-

ten, für einige Stunden oder Tage in ein völlig neues Umfeld eintauchen 

und etwas verstehen lernen, von dem man bis gestern vielleicht nur eine 

sehr vage Vorstellung hatte. Aus den Versatzstücken der Wirklichkeit Bil-

der entwickeln, die attraktiv und konzentriert etwas zu erzählen haben, 
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die aber auch authentisch und im Kern „wahr“ sind, auch wenn wir gele-

gentlich tief in die Trickkiste greifen, um die vorhandenen Gegebenheiten 

spannender darstellen zu können, als sie eigentlich aussehen.

Und nicht zuletzt die Menschen: In der Arbeitswelt sind wir so vielen groß-

artigen Persönlichkeiten begegnet, Frauen wie Männern: coolen Techni-

kern, aufmerksamen Auszubildenden, besessenen Wissenschaftlern oder 

hart arbeitenden Ingenieuren. Es ist eine besondere Welt, in die man ein-

taucht, und man wird mit vielen spannenden Begegnungen belohnt, wenn 

man sich aufrichtig für das jeweilige Thema interessiert, wissen will, wie die 

Dinge zusammenhängen, und daraus coole Bilder generieren kann.

Am Abend dieses Tags fahre ich müde, aber froh den umgekehrten Weg. 

Bestimmt bin ich auch heute an die 10.000 Schritte übers Gelände gelau-

fen, haben mit den Tücken der Location, mit der Lichtsetzung gekämpft, 

mit den Menschen dort eine Menge Spaß gehabt und im Gepäck einen 

Sack voller Bilder, die meine Kunden erfreuen werden: Es ist ein cooler 

 Beruf, und dieses Buch ist ein Plädoyer für die Corporate- und Industrie-

fotografie. Lassen Sie sich inspirieren!
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Das Wesen der Fotografie
Die Fotografie professionell und als Haupterwerbsquelle auszuüben, 

gilt nach wie vor als Traumberuf. Jedes Jahr beginnen enthusiasti-

sche Nachwuchsfotografen ihre Ausbildung in Akademien, Fachhoch-

schulen, Universitäten oder Ausbildungsbetrieben. Die meisten von 

ihnen streben eine Karriere als Berufsfotograf an – und dass, obwohl 

die wirtschaftlichen Aussichten zumindest in einigen Teilbereichen 

der Fotografie heute nicht mehr so rosig sind, wie sie vielleicht ein-

mal waren. Aber was macht die Faszination dieses Berufs aus? Darauf 

gibt es mit Sicherheit keine pauschale Antwort – jeder Fotograf fin-

det für sich seine ganz eigene Definition und seinen eigenen Ansatz-

punkt. Warum und wie ich meine Bestimmung in der Corporate- und 

Industrie fotografie gefunden habe und warum ich meine Profession 

definitiv für einen Traumberuf halte, davon handelt dieses Kapitel.

Was machen Fotografinnen und Fotografen? Sie schaffen mithilfe einer 

technischen Apparatur zweidimensionale Bilder von unserer Welt – ge-

nauer: von der von uns über unsere visuellen Sinnesorgane als Realität 

empfundenen Welt. Menschen sind visuelle Wesen, und die Wahrneh-

mung über unsere  Augen ist für uns extrem wichtig. Sie gehört zu den 

stärksten Sinneswahrnehmungen, die wir haben, mit ihrer Hilfe orientie-

ren wir uns in der physischen Welt, nehmen Informationen auf, reagieren 

emotional und wertend. Das gilt für das, was wir mit unseren Augen in der 

Welt wahrnehmen, genauso wie für das, was über Bilder – über Fotogra-

fien – in unser Bewusstsein dringt.

Auch wenn unsere Gegenwart vermeintlich in Bildern erstickt und immer 

neue fantastische Zahlen darüber kursieren, wie viele Fotos pro Sekunde 

auf diesem Planeten entstehen, auf soziale Medien hochgeladen und kon-

sumiert  werden – das ändert nichts daran, dass Fotografien bis heute eine 

große Macht auf die Menschen ausüben, als wichtig und bedeutend emp-

funden werden und nicht selten unsere Haltung zu Themen, Produkten oder 
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Ideen beeinflussen. Und dies gilt prinzipiell für alle Sparten der Fotografie. 

Ob wir als Naturfotografen in heimischen oder exotischen Landschaften 

unterwegs sind, ob wir für Tageszeitungen arbeiten oder unsere Geschich-

ten in Magazinen veröffentlichen, ob wir raffinierte Kompositionen in der 

Werbefotografie schaffen, möglichst mitreißende Bilder von Events produ-

zieren oder die Werte und Verfahren von Unternehmen oder Forschungs-

einrichtungen in Bildern darstellen: Gelungene Fotografien oder Bildstre-

cken erzählen immer eine Geschichte, zeigen bedeutende Persönlichkeiten, 

transportieren Werte und Zusammenhänge und werden gestaltet, um das 

jeweilige Publikum zu interessieren, zu aktivieren oder zu faszinieren.

Fotografen sind damit in letzter Konsequenz eine moderne Form von Ge-

schichtenerzählern. Wir können diese Aufgabe nur dann erfüllen, wenn 

wir mit unseren Kameras dorthin gehen, wo die Geschichten zu finden 

sind: in fernen Ländern genauso wie in der unmittelbaren Umgebung, zu-

sammen mit spannenden Menschen oder hinreißenden Models genauso 

wie mit Menschen des Alltags. Wir finden die Geschichten in der Waren-

welt, bei tages aktuellen Ereignissen, in Krisen und Kriegsregionen, aber 

natürlich auch in der Arbeitswelt: in Werkstätten, Produktionshallen, For-

schungslabors oder Büros.

Für mich ist die Kamera die „Lizenz zum Neugierig-Sein“. Verfolgen wir 

einen selbst oder fremd gestellten Auftrag zum Bildermachen, besteht 

unsere Aufgabe und unsere Herausforderung darin, die Geschichten, die 

starken Motive und die ausdrucksvollen Momente zu finden und sie in ei-

ner Weise zu fotografieren, dass Menschen davon beeindruckt, beeinflusst 

oder begeistert werden.

Ein Fotograf hat einmal das Wort geprägt: „Die Kamera führt uns zu den 

Wundern der Welt“, und für mich ist dieser Satz so etwas wie ein Leitmo-

tiv für mein Leben geworden. Ist es nicht etwas ganz Außergewöhnliches 

und Großartiges, beinahe täglich den „Wundern“ der Welt zu begegnen? 

Ich finde: ja.
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Stationen eines Wegs
Wer schreibt hier eigentlich? Was für ein Fotograf steckt hinter diesem 

Buch? Wie war sein Weg? Die Kurzfassung: Ich bin Autodidakt, Selfmade-

fotograf, und ich liebe meinen Beruf. Es ist jetzt ungefähr 15 Jahre her, als 

ich an einem schönen Frühsommertag auf der Fahrt von Köln nach Frank-

furt an einer Raststätte haltmachte. Mit dabei hatte ich eine digitale Spie-

gelreflexkamera mit 6 Megapixeln – etwas, worüber man heute nur noch 

lächeln würde. Trotzdem war das für mich ein ganz besonderes Ding – es 

war meine erste digitale Kamera überhaupt und die erste, die eine ver-

nünftige Qualität zu einem vertretbaren Preis bot.

Fotografie beschäftigt mich seit Jugendtagen und war in meinem Leben 

fast immer irgendwie präsent. In der Jugend als Weg, die Welt zu erkunden 

und mit Menschen in Kontakt zu treten, in den Studienjahren als leiden-

schaftlich betriebenes Freies-für-mich-Fotografieren mit gelegentlichen 

Ausflügen in den professionellen Bereich. Später, im Beruf, reduzierte sich 

die Zeit und die Intensität für die Leidenschaft, meine schönen analogen 

Spiegelreflexkameras versauerten im Schrank, und ich hatte auf Reisen 

und bei Ausflügen nur noch eine handliche Contax-Kompaktkamera da-

bei, die nichtsdestotrotz die Freude am Fotografieren wachhielt.

Und dann kam die digitale Revolution und für mich der Einstieg in die 

moderne Spiegelreflexfotografie – mit Chip, Autofokus und dem dankbar 

empfundenen Wechsel von der Dunkelkammer in den Hellraum. Die Lei-

denschaft fürs Bildermachen flammte wieder auf, und zwar in ungeahnter 

Intensität; ich fand es einfach fantastisch, was den Fotografen da geschenkt 

wurde und wie unglaublich unkompliziert und hochwertig man auf einmal 

fotografieren konnte – und wie schnell man zu Ergebnissen kam.

Es war wirklich ein wunderschöner Tag damals, als ich mit meiner neuen 

Kamera herumknipste – und wieder war da dieser Gedanke: Wenn, warum 

nicht jetzt die Fotografie zu einem Beruf machen? Endlich versuchen, aus 

der bisher betriebenen Leidenschaft eine Profession zu entwickeln, und 
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das Abenteuer Fotografie fulltime und in vollen Zügen zum Lebensinhalt 

machen? Diesen Impuls hatte ich nicht zum ersten Mal gehabt. Jahre zu-

vor, als ich noch Student war, kam der Gedanke schon einmal – aber da-

mals hatte ich ihn einfach nicht weiterverfolgt, hatte nicht die Traute, der 

Idee Taten folgen zu lassen, und hatte auch einfach keinen Ansatzpunkt 

gesehen, wie man so ein Ziel erfolgreich erreichen könnte.

Diesmal aber wollte ich es wissen und setzte alle Leidenschaft und Energie 

ein, um mich dem Ziel zu nähern. Ich erweiterte kontinuierlich die Kamera-

ausrüstung, machte mich mit meinem neuen System vertraut, entwickelte 

die notwendigen Skills in Bildbearbeitung und Bildorganisation. Ich ver-

suchte alles Mögliche, manchmal auch ganz kleine und alberne Dinge, 

um meinem Ziel näher zu kommen, ich ging bei jeder passenden und un-

passenden Gelegenheit mit der Kamera raus, versuchte, Bilder über On-

line-Stockagenturen zu verkaufen, und fühlte mich sehr gebauchpinselt, 

als ich endlich in den Professional Service meines Kameraherstellers auf-

genommen wurde.

Ich übernahm erste Jobs, versuchte mich sogar in der Hochzeitsfotografie 

(ein für mich eher traumatisches Erlebnis) und entwickelte langsam eine 

professionelle Basis, spätestens als ich über ein lokal agierendes Netzwerk 

von Geschäftsleuten erste richtige Aufträge bekam. Ich fertigte Porträts 

von Geschäftsführern und Mitarbeitern an, fotografierte werbliche Auf-

nahmen von Handwerksbetrieben und verfolgte ähnliche Themen.

Am Anfang war das alles aufregend und spannend – jeder Job war eine Her-

ausforderung und eine Challenge, ich lernte auf die harte Tour, was funktio-

nierte und wozu ich (noch) nicht in der Lage war. Stück für Stück erweiterte 

ich auch meine technischen Möglichkeiten, verfügte irgendwann über eine 

akkubetriebene Blitzanlage – mit äußerst unzuverlässigen Funksendern, die 

mich oft genug an den Rand der Verzweiflung brachten – und entwickel-

te nach und nach eine gewisse Professionalität und Produktionssicherheit. 
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Hier fühle ich mich fotografisch am wohlsten: in Fabrik- und Werkshallen, in technischen Anlagen 
oder wissenschaftlichen Einrichtungen – in der „Welt der Arbeit“.

ISO 640 | 1/125 s | f/3.2 | 33 mm
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Man kann sagen: Auch in diesem frühen Stadium war ich schon ein Corpo-

rate-Fotograf. Fast alle meine Kunden waren Unternehmer, und ich produ-

zierte Bilder, die für die Unternehmensdarstellung genutzt wurden.

Aber irgendwann war mir das nicht mehr genug. So interessant diese Welt 

war, so interessant ihre Menschen und so herausfordernd oft die vorge-

fundenen Loca tions – irgendwann wollte ich mehr. Ich träumte von Hight-

echpalästen, die ich fotografieren wollte, von Technologie-Abenteuern 

und -Erlebnissen, die weit über das hinausgehen sollten, was zu diesem 

Zeitpunkt mein Alltag war. Ich wollte auf Bohrinseln fotografieren oder auf 

Windkraftanlagen, ich wollte in die Großindustrie und in die Forschung. 

Zu diesem Zeitpunkt arbeitete ich bereits mit meiner Kollegin und heuti-

gen Geschäftspartnerin Silvia Steinbach zusammen. Wir unterstützten uns 

bei Jobs, motivierten uns gegenseitig und träumten von großen Taten.

Ein Wendepunkt war ein freies Fotoprojekt, das wir 2008 erfanden und 

2009 realisierten. Durch eine smarte Projektidee gelang uns der Zugang 

zu coolen Locations, Hidden Champions, Weltmarktführern und zur Groß-

industrie. Auf einmal waren wir an den Orten, zu denen wir immer schon 

mal hinwollten. Auf einmal sollten, mussten und wollten wir die Fotos ma-

chen, die bisher für uns unerreichbar schienen. Auf einmal eröffneten sich 

uns Möglichkeiten, von denen wir vorher nur geträumt hatten, und sahen 

uns enormen Herausforderungen gegenüber. Wir lösten die Aufgaben so 

gut wir konnten – und wir machten einen Sprung dabei.

Dieses projektbezogene Eintauchen in die Welt der Corporate-Fotogra-

fie veränderte alles. Unser Portfolio entwickelte sich positiv, unsere Er-

fahrungswirklichkeit und auch unser Selbstverständnis veränderten sich 

massiv. Unsere Außendarstellung sah auf einmal sehr viel professioneller 

aus. Und auch unsere Kundenstruktur änderte sich, coole Aufträge kamen 

zum Tagesgeschäft hinzu, es entwickelte sich ein richtiges Geschäft. Die-

sen Weg verfolgen wir nun schon seit etlichen Jahren – und es ist uns bis 

heute nicht langweilig geworden. Die Corporate- und Industriefotografie 
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ist in meinen Augen ein sehr interessanter Weg, urfotografischen Neigun-

gen nachzugehen: der Neugierde sowie der Freude am Entdecken und Er-

forschen und an immer wieder neuen Herausforderungen.

Warum „ich“ oft „wir“ sind
Im Verlauf dieses Buchs berichte ich aus meiner persönlichen Sicht über 

meinen Beruf als Unternehmens- und Industriefotograf. Bei meinen Schil-

derungen und Reflexionen werde ich aber immer mal wieder unversehens 

vom „ich“ in eine „wir“- Beschreibung verfallen. Und das hat einen guten 

Grund. Anders als die meisten Foto grafen arbeite ich nicht allein – gege-

benenfalls unterstützt durch Assistenten –, sondern fast immer in einem 

Fotografen-Duo. Zusammen mit meiner Kollegin Silvia Steinbach haben 

wir 2010 die Firma Ahrens+Steinbach GbR („Zukunft foto grafieren“) ge-

gründet und verstehen uns als gleichberechtigtes Fotografenteam.

Gemeinsam on location: das Fotografen-Duo Silvia Steinbach und Christian Ahrens. „Doppelter Spaß, halber 
Stress!“
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In aller Kürze an dieser Stelle heißt das: Wir übernehmen Aufträge als Firma 

und als Fotografenteam und setzen diese auch gemeinsam um. Es gibt also 

keine Arbeitsteilung zum Beispiel in kaufmännisch und kreativ – wir sind 

beide produzierende Fotografen, die bei einem Auftrag jeweils etwa die 

Hälfte der umzusetzenden Motive verantworten, während der jeweils an-

dere dann in die unterstützende Rolle schlüpft. Im Alltag haben sich natür-

lich trotzdem ein paar unterschiedliche Schwerpunkte herausgebildet – je 

nach Neigung und Talenten –, aber im Großen und Ganzen leistet jeder von 

uns die Hälfte: die Hälfte in der Fotografie und natürlich auch in kaufmänni-

schen, organisatorischen oder marketingbezogenen Bereichen.

Das ist auch der Grund dafür, dass in vielen Textpassagen einfach das „Wir“ 

auftauchen muss. Denn wir leisten viele Arbeiten eben gemeinsam, und 

das soll in den Beschreibungen auch seine Entsprechung finden. Das ist 

der Hintergrund, und wer mehr über die aus unserer Sicht vielen Vorteile 

des gemeinsamen Arbeitens erfahren möchte, findet dazu mehr im Kapi-

tel „Formen der Zusammenarbeit“, in dem ich ausführlich darauf eingehe.

Sujets mit gleichem Nenner
Corporate-Fotografie, Firmenfotografie, Businessfotografie, Corporate- 

Porträt, Unternehmensfotografie, Businessporträt, Firmenporträt, Image-

fotografie für Unternehmen oder Unternehmensreportage – das alles sind 

Begrifflichkeiten, die unsere Form von Fotografie zu beschreiben versu-

chen. Anders als in anderen Sujets gibt es nicht den Begriff, der klar und 

eindeutig das Thema beschreibt. Am universellsten ist vielleicht der aus 

dem Englischen entnommene Begriff „Corporate Photography“. Die tref-

fendste Übersetzung könnte vielleicht „Unternehmensfotografie“ lauten. 

Worum geht es dabei?

Es geht um Bilder aus und für Unternehmen – oder andere Organisa-

tionen –, mit denen diese sich positiv nach außen darstellen wollen. Die 

Medien, in denen die Bilder genutzt werden, können sehr unterschied-
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lich sein. Die Spannbreite reicht von Broschüren und Webauftritten über 

Flyer, Messe motive, Blogs, Anzeigen, Plakate, Mitarbeiter- oder Kunden-

zeitschriften bis hin zu Social Media und Geschäftsberichten. Die Bilder 

können in Stil und Auffassung sehr unterschiedlich sein, denkbar sind abs-

trakte und symbolische Fotos ebenso wie stark imagelastige Bildstrecken 

oder sehr konkrete Aufnahmen zum Beispiel aus Produktionsprozessen.

Natürlich spielen auch Porträts häufig eine Rolle – beispielsweise Aufnah-

men vom Vorstand oder der Geschäftsführung –, es gibt jedoch auch sehr 

ereignisbezogene Bilder, wie zum Beispiel Dokumentationen von Messe-

auftritten oder die Begleitung von Firmenevents und Kongressen. Auch 

die Sach- und Produktfotografie kann eine wichtige Rolle spielen, genau-

so wie klassische, architektonisch geprägte Aufnahmen von Industrie-

anlagen oder -gebäuden.

Dieses Buch versucht keine umfassende Darstellung der Corporate- und 

Industriefotografie, es ist vielmehr ein sehr persönlich geprägtes Buch, 

eines, das aus meinen direkten Erfahrungen schöpft, aus der Positionie-

rung von uns Fotografen im Markt, aus unserer Kundenstruktur und nicht 

zuletzt auch aus unseren Vorlieben.

Wenn ich gefragt werde, was mein fotografisches Thema ist, dann ist die 

beste Antwort: „Die Welt der Arbeit“ – genauer: „Menschen in Arbeitspro-

zessen“. Das ist das, was ich am liebsten fotografiere, woran ich am meisten 

Freude habe und was, wie ich finde, in besonders starken und imageför-

dernden Bildern für unsere Kunden resultiert. Um die Werte, Fähigkeiten 

und Alleinstellungsmerkmale eines Unternehmens in Bildern zu transpor-

tieren, eignen sich solche Motive besonders gut. Sie sind inhaltlich inter-

essant, sie zeigen authentische, „echte“ Menschen bei spannenden Tätig-

keiten, inszenieren die Produkte oder Materialien auf eine erzählerische Art 

und ermöglichen über Stil, Lichtsetzung und Inszenierung beim Betrachter 

den einen oder anderen Wow-Effekt.

http://www.wingsfilm.com
https://swifttools.pro
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Improvisation als Prinzip
Die Corporate- und Industriefotografie ist in vielfacher Hinsicht ein 

Abenteuer. Nicht nur der spannenden Orte wegen, die man kennen-

lernt, nicht nur aufgrund der Erlebnisse, die man hat, und der Men-

schen, denen man begegnet, sondern auch und vor allem in der foto-

grafischen Praxis.

Wenn eine Fotoproduktion in einem Unternehmen beginnt, stoßen wir 

meist in vollkommen unbekanntes Terrain vor, in dem die Variablen völlig 

offen sind:

 � Wir treffen möglicherweise unseren Kunden oder den von ihm be-

stimmten Projektverantwortlichen zum allerersten Mal persönlich.

 � Wir arbeiten mit Protagonisten, die vielleicht noch nie vor der Kamera 

standen und für die diese Erfahrung absolut neu ist.

 � Wir erfahren erst vor Ort, wie sehr unser Kunde seine Hausaufgaben ge-

macht hat, inwieweit die Fotografier-Locations vorbereitet und wie gut 

die Protagonisten informiert sind.

 � Wir finden Locations vor, die wir oft vorher noch nie gesehen haben 

und deren ästhetische Qualität von „absolut grottig“ bis „High-End-

edel“ reichen kann. In der Regel liegen sie aber irgendwo dazwischen, 

denn diese Orte sind nach den Maßgaben der Funktionalität gebaut 

und eingerichtet worden.

 � Wir stoßen auf Lichtsituationen, die jede denkbare und undenkbare 

Qualität haben können und fast nie so sind, dass sie uns als Fotografen 

gefallen oder unseren Bildern auf die Sprünge helfen.

Wenn wir also frohgemut morgens um acht an unserer Wirkungsstätte 

aufkreuzen – sagen wir, es ist eine Metallwerkstatt in einem produzie-

renden Unternehmen –, haben wir gleichzeitig eine Vielzahl von Auf-

gaben zu bewältigen.
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 � Wir müssen eine Beziehung zu unserem Kunden aufbauen, lernen die 

ersten Mitarbeiterdarsteller kennen, dürfen gegebenenfalls noch etwas 

Überzeugungsarbeit dahin gehend leisten, dass sie bei dem Projekt 

auch wirklich gern mitmachen, inspizieren den Ort des Geschehens 

und versuchen, eine Bildidee zu entwickeln.

 � Wir analysieren die Lichtsituation und entscheiden, welches und wie 

viel eigenes Licht wir einsetzen wollen.

 � Unser Assistent braucht vielleicht entsprechende Anweisungen, allge-

mein muss die Technik ausgepackt und zum Laufen gebracht werden.

 � Anschließend gilt es noch, die konkrete Perspektive festzulegen und 

die Menschen vor Ort dazu zu bringen, Veränderungen vorzunehmen – 

zum Beispiel herumstehendes Zeugs wegzuräumen, den Schalter für 

das Hallenlicht zu finden, das man ausschalten möchte, oder sich eine 

sauberere Jacke zu besorgen.

Das hört sich nach Stress an, aber es ist in der Regel guter Stress. Ja, es 

sind diverse Aufgaben praktisch gleichzeitig zu bewältigen, und nur ein 

Teil davon ist rein fotografischer oder fototechnischer Natur, aber genau 

darin sehe ich auch die Herausforderung. Wir stürzen uns in kommunika-

tiv, fotografisch und technisch komplexe Situationen, reden mit mehreren 

Interessengruppen gleichzeitig, lassen währenddessen die Augen schwei-

fen und versuchen, in einem Teil unseres Gehirns das Zielbild zu entwi-

ckeln, während wir gleichzeitig mit dem Assistenten oder der Kollegin im 

Austausch darüber stehen, womit wir überhaupt anfangen und welche 

Technik wir vielleicht als Erstes gebrauchen könnte.

Also mit anderen Worten: Pures Leben! Oder noch anders gesagt: Vom 

morgendlichen Gähnen in den Vollflow in wenigen Minuten. Und damit 

das keine Theorie bleibt, steigen wir im nächsten Kapitel sofort in die Pra-

xis ein.
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Wie ein Corporate-Foto entsteht
Springen wir doch einfach mal mitten rein ins Berufsleben und schauen 

wir uns eine Corporate-/Industriefoto-Produktion an. Betrachten wir die 

Ausgangslage, worin der Auftrag besteht und wie ein Motiv umgesetzt 

werden kann. Willkommen bei einem ersten Blick über die Schulter!

Die Situation ist folgende: Wir sind bei einer Organisation, die in der Kunst-

stoffindustrie zu Hause ist und sowohl Forschungs- als auch Ausbildungs-

arbeit leistet. Die Dr. Hagen Stiftung bei Bonn verfügt über ein sehr hoch-

wertig ausgestattetes Technikum, in dem zahlreiche Produktionsgeräte 

sowie viel Mess- und Prüftechnik zum Einsatz kommt. Konkret geht es bei 

unserem Foto um eine sogenannte Blasformmaschine, mit der flüssiger 

Kunststoff unter Einsatz von Wärme und unter Verwendung von Pressluft 

in bestimmte Formen gebracht werden können – ganz konkret beispiels-

weise, um Auspuffteile für die Autoindustrie herzustellen.

Ja, das ist eine ganz spannende Maschine. Aber noch lebt das Teil nicht, und es ist definitiv noch kein Techno-
logietraum. Hier gibt es einiges zu tun, bis daraus ein kraftvolles Imagefoto geworden ist.

ISO 2000 | 1/125 s | f/2.8 | 28 mm


